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Vorwort.

Wir betrachten im Folgenden den Okkultismus so, als
ob alle seine angeblichen Phänomene existierten und ein-
wandfrei bewiesen wären. Leider ist das bekanntlich bisher
nur zum geringsten Teil der Fall. Der zukünftigen exakten
Forschung bleibt noch die größte Arbeitsleistung vorbehalten.
Welche Aufgabe unseres Erachtens in erster Linie und am
dringendsten gelöst werden muss, versuchen wir darzulegen.
Die okkulte Materie ist es, deren Existenz und Eigenschaf-
ten zunächst in absolut sicherer Weise empirisch und experi-
mentell konstatiert werden müssen. Denn sie ist das Funda-
ment des wissenschaftlichen Okkultismus. Ohne sie kommen
weder die telemotorischen (telekinetischen) und telesensori-
schen (teleästhetischen) Phänomene zustande, noch auch die
meisten sonstigen okkulten Phänomene. Noch auch die nor-
malen Lebens - Erscheinungen! Das Leben ist das größte ok-
kulte Problem. Sodann wäre der Ursprung dieser Xeno-
Materie festzustellen. Er ist höchstwahrscheinlich mehrdi-
mensionaler Art. Die Probleme des Okkultismus, des Lebens
und des Raums gehören auf das engste zusammen.

Die Schuld, dass der Okkultismus so langsam vorwärts
gekommen ist und noch immer nach Anerkennung seiner Phä-
nomene ringt, trägt im Wesentlichen seine bisherige vorwie-
gend psychische Orientierung und psychologische Einstel-
lung. Dagegen habe ich mich von jeher in meinen Schriften
gewandt. Freilich war diese Richtung historisch bedingt. Der
Hypnotismus und Suggestionismus lenkten die Aufmerksam-
keit allzu sehr auf die psychischen, parapsychischen und me-
tapsychischen Phänomene. Erst als die unbekannten Strah-
len entdeckt wurden, änderte sich die Lage der Forschung.


